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Ein Bild aus 
Schützenfeſte. 

Zween Bürgermeiſter, der eine a. D. 
und nebenbei Miniſter, der andere in 
voller Amtswürde, auf einer Tribüne 
vor Tauſenden und aber Tauſenden ju⸗ 
belnder Menſchen, welche ſie mit Blumen 
bewerfen und ihre Rockzipfel küſſen; zween 
Bürgermeiſter in einem himmliſch ange⸗ 
heiterten Zuſtande der Begeiſterung, die 
Scheitel mit demokratiſchem Haardl, die 
Lippen mit Tokayer und Johannisberger 
geſalbt, abwechſelnd der Eine redend und 
der Andere trinkend, dann Beide einan⸗ 
der umarmend und kuͤſſend; zween Bür⸗ 
germeiſter, die ihr Bedauern kundgeben, 
daß der Demokrat Franz Joſeph 
auch dabei iſt, weil ſte ihn ſonſt eben— 
falls umarmen und küſſen würden, wenn 
er auch kein Burgermeiſter iſt — das 
iſt ein Anblick, der Götter entzücken und 
Schützen raͤſend machen kann. 

Es iſt wahr, in Wien iſt viel blind 
geknallt und von den Bogenſchützen der 
Rede ſind mehr Fehlſchüſſe gethan wor⸗ 
den, als von denen, welchen Pulver und 
Blei beſchieden; indeß ſo charaktervoll, 
ſo ſcharf gezeichnet, ſo plaſtiſch und greif⸗ 
bar treten die einzelnen Tableau's der 
Feſtfeier vor uns hin, daß eine künſt⸗ 
leriſche Firirung ſich lohnen würde, wie 
man immer über den geiſtigen Inhalt 
denken mag. Die Zeichner im Dienſte 
der illuſtrirten Blätter beachten vielleicht 
folgenden Vorſchlag: Als Hauptbild in 
der Mitte natürlich die beiden Bürger⸗ 
meiſter in der obenbezeichneten Attitüde, 
vielleicht im nebelhaften Hintergrunde 
angedeutet die Umriſſe des Demokraten 
Franz Joſeph, mit erhobener Hand her— 
beieilend, als riefe er: Trinkt noch nicht 
aus! ich ſei, vergönnt mir die Bitte, in 
euren Armen der Dritte! — Ueber die— 
ſem Mittelbilde in feiner Vergeiſtigung 
die Dreieinigkeit von Mayer aus Stutt⸗ 
gart, unten als Träger des Ganzen der 
Giskra'ſche Rieſe, die Füße von Thon. 
An den Seiten: rechts Trabert aus Ha⸗ 
nau, ernſt und feierlich, wie er die That⸗ 
ſachen anerkennt, aber nur als Thatſa⸗ 
chen; darunter Müller aus Frankfurt 
als Schmerzenskind, das ſich Troſt und 
Muth trinkt aus zwei Flaſchen, deren 
eine Frankfurter Apfelwein, die andere 


nicht 


| 
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ken Seite Juſtizrath Sterzing aus Gotha, 
der als Schützenpräſident „auf die Deut⸗ 
ſchen Stämme einwirkt“ (hierbei iſt der 
Phantaſie des Künſtlers der freieſte Spiel: 
raum gelaſſen) und endlich der Wurſtl— 
prater als Rütli der Gegenwart, im hel— 
len Sonnenſchein; Staffage: Hedinger 
aus Schwyz, mehre Schützen auf die 
Einheit durch die Freiheit vereidend. 

Das ſind ſo die Kernpunkte, und 
wenn um dieſelben herum ein paar En⸗ 
eykliken gegen Preußen und Allocutionen 
an Bismark geſprochen ſind, ſo wollen 
wir darum nicht grollen; auch der Graf 
Bismarck wird ſich deshalb keine grauen 
Haare „wachſen“ laſſen. 

Die in hundertfacher Wiederholung, 
mit geringen Variationen in der Form, 
wiederkehrende und den Inhalt aller 
dieſer im Schweiße des Angeſichts ge⸗ 
ſprochenen Reden ausmachende Beſchwerde 
über Oeſterreichs Ausſchluß von Deutſch⸗ 


land ſieht ſich vor die einfache Alterna— 


tive geſtellt, entweder die Wiedervereini⸗— 
gung von ganz Oeſterreich, oder blos die 
von Deutſch⸗Oeſterreich mit dem übrigen 
Deutſchland zu begehren. Im erſteren 
Falle würden mit 8 Millionen Deutſchen 
uns 28 Millionen Köpfe fremder Natio⸗ 
nalitäten zugeführt, und dafür wollen 
wir uns ſchön bedanken. Den Deutſchen, 
die über Preußens Sieg im Jahre 1866 
klagen, geben wir zu erwägen, was er⸗ 
folgt ſein würde, wenn der Sieg auf 
Oeſterreichiſcher Seite geweſen wäre. 
Dann würden das Metternich'ſche Syſtem 
der Volksbeglückung und die Herrſchaft 
des katholischen Clerus nicht blos un: 
erſchüttert geblieben ſein, ſondern auch 
ihre Segnungen auf uns ausgedehnt 
haben; der nicht zum Demokraten gewor⸗ 
dene Kaiſer Franz Joſeph und der nicht 
nach Hietzing gewanderte Georg von 
Hannover nebſt Genoſſen würden von der 
Eſchenheimer Gaffe aus das ihnen paſſend 
erſcheinende Maaß von Freiheit dictirt 
und den Herren von der Deutſchen Volks⸗ 
partei hübſch auf die Finger geklopft ha⸗ 
ben, die Preußen wären durch Baieriſche 
und Kroatiſche, die Ungarn durch Säch⸗ 
ſiſche und Preußiſche, die Böhmen durch 
Schwäbiſche und Hannoverſche Regimen⸗ 
ter im Zaume gehalten, und in dieſer 
ſchoͤnen Harmonie hätten wir fortgelebt, 
bis der deutſche Norden die Kraft wie⸗ 


Hietzinger Ausleſe enthält; auf der lin⸗ dergewänne zu einer gewaltſamen Erhe⸗ 


bung — zur einer Schlacht von König⸗ 
grätz, wie ſie Gott ſei Dank geſchlagen 
worden. 

Verlangen aber die Schützenbrüder 
nur die Vereinigung von Deutſch-Oeſter⸗ 
reich mit dem übrigen Deutſchland: wohlan, 
es komme, es ſoll uns willkommen ſein. 
Sprecht mit dem Kaiſer Franz Joſeph, 
ihr Schützen, daß er die deutſchen Brüder 
entlaſſe. Zeigt er fich aber abgeneigt, 
ſo wollen wir uns gedulden, bis die 
neue Aera in Oeſterreich zu Ende, bis 
das Geſetz der Centrifugalkraft den Kai⸗ 
ſerſtuat zertheilt hat und das Geſetz der 
Centripetalkraft der Wiener nach Berlin 
führt. 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Das Gerücht von einer bereits 
im September bevorſtehenden Einberufung des 
Landtages hängt, wie man der „D. Volksztg.“ 
rerfichert, zuſammen mit der Abſicht, den 25 
Prozent⸗Zuſchlag zur Einkommenſtener, Klaſ⸗ 
ſenſteuer uud Schlacht. und Mahlſteuer wieder 
einzufuhren!! Derſelbe würde ein Mehr von 
5,400,000 Thlr. abwerfen und bei reichlicher 
Bemeſſung der Einnahmen aus den Eraats: 
Eiſeubahnen vouſtändig ausreichen, das Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushaltselat für 1859 auf: 
recht zu erhalten. Der zuletzt 1859 während 
des italieniſchen Krieges eingeführte 25 Pro⸗ 
tent Zuſchlag wurde bekanntlich vom J. Juli 
1862 ab nicht mehr erhoben; Herr v d. Heydt 
wollte bei feinem damaligen Eintrict in das 
Finanzminiſterium der Welt beweiſen, daß die 
Militar⸗Neorganiſation auch ohne außerordent⸗ 
lichen Steuerzuſchlag ſich aufrecht erhalten laſſe, 
Nun ſcheint dieſe Beweisführung doch zu miß⸗ 
glücken, wiewohl die Schultern, welche die 
Kriegsführung tragen ſollen, ſeit 1868 um ein 
Erhebliches breiter geworden iſt. 

Hannover, 1. Auguſt. Den „Anzeigen“ 
zufolge ſoll das Eingehen der hieſigen Münze 
bevorſtehen. In derſelben ſollen gegenwärtig 
nur noch Kupfermünzen geprägt werden, auch 
ſoll der Munzdirektor, Geh Finanzrath Brüel, 
bereits um feine Penſionirung nachgeſucht 
haben. i 
Auf hökeren Befehl muß das Schloß in 
Sauvarfe bei Springe in den nachſten Tagen 
von ſämmtlichen Möbeln, die Privateigenthum 
des Königs Georg ſind, geräumt ſein. Wie 
das „Tageblatt“ hört, wird der Vorſitzende der 
Königlichen Verwaltungscommiſſion, General: 
major von Kotze, für einige Zeit dor, Woh⸗ 
nung finden, ! 

Im Großberzugtgom Heſſen-Darmſtadt 
ftarben im Jahre 1867 an der Wuthkrankheit 
durch Biß von tollen Hunden 47 Perſonen, 
eine Zahl, die laut mabnend zum Herzen Aller 
ſprechen dürfte, in deren Händen es Liegt, den 
Nächſten vor ſolchem Unglück zu bewahren!“ 


Wir konnen nur wiederholen, daß die] reſpondent der „Bromb. Z.“ hat uns durch feinen | 


Gerüchte von Allianz⸗Beſtrebungen Frankreichs 
mit Belgien und Holland hier für falſch ge⸗ 
halten werden. Das iſt die Verſion innerhalb 
des auswärtigen Miniſteriums, wo man ſich 
vollig ſorglos fühlt. Wenn gleichwohl die 
Kreuzzenung die Allianzgerüchte mit einer dro⸗ 
henden Sprache gegen Frankreich kritiſirt, fo 
hat das wenig auf ſich und findet ſeine Er⸗ 
klärung in dem Verlangen, der chauviniſtiſchen 
Peſſe Frankreichs zu dienen, die ſich wieder 
einmal breit zu machen verſucht. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung weiſt den Gedanken weit 
von ſich, als habe ſie mit Preußen in ein in⸗ 
timeres Verhältniß zu kommen geſucht. Sie 
will blos in Frieden mit uns leben, aber auch 
nichts weiter, Die Wiener Berichte über dies 
Thema laſſen den Glauben aufkommen, als 
würde Frankreich dem öſterreichiſchen Kabinet 
es gar nicht verzeihen, wenn es ſich auf en⸗ 
gere Beziehungen zu Preußen einließe. 


Rußland 


Es befinden ſich noch immer 123 Preußen, 
welche während des polniſchen Aufſtandes 1893 
in dem Königreiche Polen mut den Waffen er 
ariffen wurden, in Sibirien. Aus dieſer ſibi⸗ 
riſchen Gefangenſchaft find auf preußiſche Ne: 
k.amation vor Kurzem 16 entlaſſen worden, 
während die übrigen in Folge der neuen Am⸗ 
neſtie Ausſicht [1] auf befreiung haben. Aus⸗ 
genommen ſind die Gefangenen, welche ſich als 
e en eines Mordes ſchuldig gemacht 

aben. 


Lokales und Provinzielles. 


Der hieſige —s. Cor⸗ 


Inowraelaw. 


Bericht in Nr 180 des genannten Blattes vom 
4. d. M. in nicht geringes Erſtaunen verſetzt. 
Derſelbe will von einem Verluſte durch Auf⸗ 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer und von 
einem Gewinn durch das Unternehmen einer 
großartigen Dampfmühle hierorts willen. Nach 
eingezogenger Erkundigung au maßgebender 
Stelle denkt man „in kurzer Zeit“ ebenſowenig 
au die Aufhebung der qu. Steuer, wie an eine 
Vergrößerung der Dampfmühle, wodurch je⸗ 
ner Ausfall gedeckt werden könnte. Uebrigens 
iſt die Combination in jenem Berichte im All⸗ 
gemeinen unerklärlich, und können wir dem 
betreffenden Referenten aurathen, in der Folge 
ſeine Correſpondenzen ſo einzurichten, daß das, 
was geſagt werden ſoll, auch vernunftgemäß 
abgefaßt ſei 

— Den Beamten iſt neuerdings die Pflicht 
der Amtsverſchwiegenheit dringend in Erinne— 
rung gebracht, mit dem Bemerken, daß jede 
zur amtlichen Kenntniß kommende U berſchrei⸗ 
tung unnachſichtlich verfolgt werden ſoll. 

— Der wegen Diebſtahls angeklagt ges 
weſene Kellner Theodor Brzezinski iſt zu zwei 
monatlicher Gefäugnißſtrafe und entſprechendem 
Ehrverluſt verurtheilt worden. 

— Der Arbeitsmann Joſeph Wierzbicki, 
zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, iſt 
am 3. d. M. auf dem Transporte nach Pol. 
Crone entſprungen. Die Transporteurs — 
der Einwohner Kolaſinski und Sohn — haben 
dem Ver recher wegen wunder Füßs die Feſſeln 
gelöſt und geleiteten denſelben im befreiten 
Zuſtande etwa eine Meile weit bis in den 
Bedzitower Wald. Hier gelang es dem Traus⸗ 
portaten den Begleitern zu entkommen und 
ſperlos zu verſchwinden. 


Feuilleton. 
Gi: Duell. 
Erzählung von Guſtav Quade. 
IV. 
Fortſetzung. 
Ich habe wichtige Geſchaͤfte gehabt. 
Wichtige Geſchafte? Kann ich erfahren, 
worin dieſelben beſtanden? 
Ich habe Wechſel gekauft. 
Doch nicht etwa Wechſel des Grafen Fridau? 
Eben von demſelben. 
Ephraim, ich verſtehe Dich nicht, ich weiß 
nicht, wie ich es mir deuten ſoll, daß Du den 


Schweiß Deines Lebens für einen Wuſtling 
aufſparſt. Deun verloren iſt doch jeder Pfen⸗ 


nig, den Du dem Grafen leihſt. Arbeiteſt Du 
darum ſo unvsrdroſſen, ſinnſt Du darum jo 
unabläſſig auf Gewinn, häufſt Du deshalb 
Dein Vermögen ſo unermüdlich, damit es ein 
toller Verſchwender leichtſinnig vergeudet? Eph⸗ 
raim, ich traue Dir eine ſolche Thorheit nicht 
zu. Du halt Abſichten, die Du mir verbergen 
wiilſt, verfolgſt einen Zweck — 

Doctor, ich habe ein wichtiges Geſchäft — 

Da haben wir's! Sobald ich Dir ein 
wenig anf den Strauch klopfen will, halt Du 
ein Geſchäft. Aber diesmal kommſt Du mir 
mit Deinen vagen Redensarten nicht davon. 
Diesmal wirſt Du mir über Dein Verhältniß 
zum Grafen reinen Wein einſchenken. Uebri⸗ 
gens verdiene ich Deine Verſchwiegenheit, Eoh⸗ 
raim? Waren wir nicht ſtets Freunde, die 
ſich gegeuſeitig auch nicht das Geringſte ver: 
ſchwiegen? 

Du halt Recht Doctor, ganz Recht, ent⸗ 
gegnete Ephraim, ich will es Dir daher nicht 
langer mehr verſchweigen, was ich vorhabe, 
denn die Zeit der Rache iſt da. 

Spuren eines unverſöhnlichen Haſſes leuch⸗ 
teten in Ephraims Antlitz, als er fortfuhr: 
Ich hatte einen alteren Bruder, den Stolz un⸗ 
ſerer Familie, muthig, tapfer, und in unſerer 
Gemeinde allgemein Ephraim Gibbor, d. h. 


der Starke, genannt. Außerdem war er bekannt 
durch ſeine große Gelehrſamkeit. Als die Frei⸗ 
heitskriege aasbrachen, traten alle muthigen 
Deulſchen in die Reihen der Kämpfer für's 
Vaterland ein, und wie ſollte Ephraim Gibbor 
da zurückbleiben? Jetzt da ihm ſeine Stärke 
als eine Gnade von Gott erſchien? durch 
Muth und Tapferkeit ausgezeichnet, erwarb 
er ſich bei feinen Vorgeſetzten große Ehre 
und brachte es bis zum Range eines Of⸗ 
fiz'ers. Als jedoch der Friede kam, diente 
er zum Geſpött ſeiner Kameradru, und — es 
koſtete Ephraim jetzt ſichtliche Anſtrengung, 
weiter zu ſprechen — durch das verlegte Ehr⸗ 
gefühl gezwungen, forderte er ſeinen Beleidiger 
zum Duell, und der — der ihn erſchoſſen, war 
Graf Friedau. 

Graf Friedau? rief der Doktor erſtaunt. 

Graf Friedun, entgegnete Ephraim mono: 
ton. Seit dieſer Zeit beſeelt mich nur ein 
Gebanke, meinen getödteten Bruder zu rächen, 
und ich werde ihn rächen. Aber jetzt habe ich 
ein wichtiges Geſchäft. 

Schnell wie der Blitz war Ephraim bei 
dieſen Worten aus dem Zimmer entſchwunden, 
bevor der Doktor noch im Stande war, ihn 
zurückzuhalten. 

Nicht lange konnte letzterer übrigens ſei— 
nem Aerger über das ſeltſame Benehmen Eph— 
raims nachhängen, denn plötzlich ſtürzte der 
Diener des Aſſeſſors Laſſau in das Zimmer 
und richtete an den Arzt folgende Worte: Herr 
Doctor, bitte, kommen, beſuchen Sie den Herrn, 
ſchon den ganzen Tag läuft er im Zimmer auf 
und ab, ohne einen Biſſen Brot zu ſich zu 
nehmen, und dann ſtößt er Worte aus, jo 
granfig, daß man davon den Tod kriegen 
könnte und beſieht ſeine Piſtolen mit einer 
Miene, daß Einem Di Pau ſchaudert. 

Als der Doctor bei dem Aſſeſſor eintrat, 
fand er dieſen in einer Aufregung, die ihn 
mit Schrecken erfüllte. Sowie letzterer ſeiner 
anſichtig wurde, ergriff er ſeine Hand and 
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Voſen. Wie der „Dzien. Pozu.“ erfährt, 
ift der junge Graf Eduard v. Raczynski, ber 
im vergangenen Herbſt an dem Kampfe gegen 
die Garibaldi'ſchen Freiſchaaren ſich betheiligte 
und in der Schlacht bei Mentana ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, zur Belohuung für die dem 
Papſt geleiteten Dienſte zum Geheimen päpſt⸗ 
lichen Kammerherrn ernannt worden. Derſelbe 
hatte ſchon vor dieſer Ernennung drei päpſt⸗ 
liche Orden als Lohn für die Vertheidigung 
der weltlichen Herſchaft des Papſtes erhallen. 

— Heute Vormittag fand hier in der 
Aula des Königl. Friedrich- Wilhelm-Gymna— 
ſiums die feierliche Einführung des neuen Di 
rektors dieſer Anſtalt, Herrn Profeſſor Dr. 
Schaper, ſtatt. Dem feierlichen Act, der vom 
Provinzial Schulrath, Herrn Geheimen Regie— 
rungsrath Dr. theol. Mehring, vollzogen wurde, 
mohnten der Herr Oberpräſident v. Horn, die 
Mitglieder des Provinzias Schuleollegiums und 
zahlreiche andere hochgeſtellte Beamte bei. Der 
Herr Oberpräſident v. Horn ſchloß den Ein⸗ 
füheungsact mit einer Anſprache an Lehrer und 
Schüler und einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
König. 

— Der Andrang von Aspirantinnen zu 
dem hieſigen Königl. Seminar für Lehrerinnen 
wird mit jedem Jahce ſtärker. An der heute 
im großen Saale vieler Lehranſtalt ſtattgehabten 
Aufnahmeprüfung betheiligten ſich 43 Aspiran⸗ 
tinnen, von denen jedoch wegen der beſchränkten 
Räumlichkeiten der Aaſtalt nur 25 als Zög 
linge aufgenommen werden konnten. Da das 
Bebürfniß nach wiſſenſchafttich gebildeten Leh— 
reriunen ſich mit jedem Jahre ſteigert, jo ware 
eine Erweiterung der Anſtaltsräume im Inter- 
eſſe der öffentlichen Bildung dringend win 
ſchenswerth. 

— Die Märkiſch-Poſener Eiſenbahn iſt 


preßte fie zwiſchen der ſeinigen mit einem Kraft: 
aufwand, daß dem Doctor ein lauter Schmer⸗ 
zeusſchrei entfuhr. 

Um Gottes Willen, ſchrie 
mie ja alle 5 Finger. Was fehlt Dir übri⸗ 
geus? Wie ſoll ich wir Dein ganzes Ausſehen 
erklaren, Du biſt unrubig, zerſtort in Deinem 
ganzen Wen, fieberhaft aufgeregt, wie wenn 
Dich ein ungeheures Unglück betroffen. 

Errathen, errathen! Ein ungeheures Un⸗ 
glück hat mich betroffen, ein Unglück, von dem 
ich mich wohl nie erheben werde. Daß es ſo 
kommen mußte, daß ich nun zweifeln muß an 
dem, was ich als Grundlage meines Glückes 
betrachtete. Sieh Kern, diejenige, auf deren 
Treue ich felſenfeſt baute, die hat ſich von mir 
gewandt, das iſt das Ende ihrer Liebe — 

Aber nicht das Ende Deiner Thorheit, 
unterbrach ihn trocken der Arzt. Zum Teufel, 
ſprich doch in vernünftigen Ausdrücken. Was 
ſollen dieſe leidenſchzftlichen Exclamationen, 
die an Raſerei grenzen. Erzähle mir kurz und 
bündig, was ſich zugetragen und dann — 
nous verrons! — f i 

Höre! Gertrud hatte mir jeft verſprochen, 
keine Feſtlichkeit ohne mich zu beſuchen. Das 
ſollte der Anſang ihrer Oppoſition gegen die 
thörichte Verblendung ihres Vaters ſein. Was 
geſchieht nun? Schon des anderen Tages 
nimmt ſie eine Einladung an, und weißt Du 
weſſen Einladung? die Ellenrieds, deſſelben, 
beſſen lächerlichen Hochmuth wir oft genug 
verſpottet haben. Der Duellant, der Friedau, 
überbringt mir dieſe Nachricht. Ich zweifle 
natürlich daran, es erſcheint mir unmöglich, 
ich eile mit ihm zur Comteſſe, ich ſtelle dieſe 
zur Rede. » - 

Iſt es wahr, frage ich, Sie haben die 
Einladung angenommen? . 

ee e e N 

Ich bitte dringend, kein Aber! Was ich 
wüunſche iſt ein einfaches Ja oder Nein 

Ja, indeß — 

Alſo Jal rief ich. 


er, Dir zerbricht 


Alſo zerreißen Sie 


* 


nunmehr auch in der Strecke von Glashütte, 
Kreis Buk, über Opalenicow, But, Otufz, 
Dombrowka bis Poſen landespolizeilich und 
techniſch feſigeſtellt und in Folge deſſen wird 
der Bau auch auf dieſer Linie mit Energie 
in Angriff genommen werden. Von der Grenze 
des Regierungsbezirks Poſen bis Bentſchen iſt 
der Unterbau faſt vollendet. Im Herbſt dieſes 
Jahres wird die Bahn für den größten Theil 
bereits mit Arbeitszügen befahren und bis 
Juli 1869 dem Gebrauche für das Publikum 
eröffnet werden. 

— Wie verlautet, hat Carl Vogt den ihm 
von dem früheren Abgeordneten Dr. Michelis 
(Allenſtein) vor nicht langer Zeit hingeworfene 
Fehdehandſchuh aufgenommen. und ſieht man 
mit großer Spannung dem Mitte Auguſt in 
Berlin ſtattfindenden öffentlichen Disputatorium 
entgegen. Uebrigens fürchten die Freunde des 
begabten Profeſſors am Brauusberger Lyceum, 
baß derſelbe der von ihm veröffentlichen Theſen 
wegen über kurz oder lang das Schickſal ſeines 
Breslauer Collegen, des Proteſſors an der 
kathol, theolog Facultät, Baltzer, theilen werde, 
deſſen Zerwürfniſſe mit der roͤmiſchen Curie 
bekanntlich dahin geführt haben, daß er bereits 
ſeit geraumer Zeit feine Vorleſungen einſtel⸗ 
ten mußte. 

Ragnit. Der Handelsminiſter Graf Itzen⸗ 
pliz hat zur Anlage eines Winterhafens im 
Memelſtrom auf den Seitens der Regierung 
unſerer Stadt zugeſagten Staats- zuſchuß die 
Summe von 2500 Thirn. angemiefen. 


Briefkuſten der Redaktion. 

Herrn X. hier. Das Theater⸗Referat 
hat aus Mangel an Raum keine Aufnahme 
gefunden. | 


— 


Anzeigen. 


D. Hauſa 
D. Circaſſian 
D. Amerika 


Von Bremen 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Ne wWwy Ork 

Southampton anlaufend 
D. Deutſchland 


8. Auguf 
15. 
22 
22 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Dienſtag, von Southampton 
jeden Donnerſtas, * 
Paſſage⸗Preiſe: bis auf Weiteres: Erſte Gajute 165 Thlr., zweite Cajüte 100 Thlr. 


Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Court. incl. Bekoſtigung. 


die Hälfle, Sauglinge 3 Thlr. 
Fracht: Bis auf Weiteres E 2. 


Kinde“ unter 10 Jahren auf allen Plätzen 
5 


9 b . 
10 s. mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße 


BREMEN und BALTIMORE 
Sonthampton anlaufend: 
Non Bremen 


D Baltimore 1. September. 


| D. Berlin. 


1. October, 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 


Paſſage Preiſe bis auf Weiteres: Cainte 


120 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Ert. 


Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Sauglinge 3 Thlr. 


Fracht bis auf Weiteres: J. 2. 


10 sh. mit 15 


5 Primage per 40 Cubikſuß Bremer Maaße 


Ueber Segelſchiffs⸗Expeditionen: Nach Newyork, Baltimore, Neworleans. Quebec und Gal⸗ 
weſten wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. s = 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren inländische 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Agenten, ſowie 


CRÜSEMANN, Director, 


H. PETERS, Procurant. 


und der für den Kreis Juowraclaw conceſſionirte Special-Agent „ ermann Engel. 


Mittagstiſch, 
außer dem Hauſe im Abonnement ber 
Wie. Kahle, 
Breite⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke 


alle Bande des Vertrauens, der Liebe zwiſchen gefällt wird. Müßte mir das nicht als namen— 


uns, zerſtören die Zuverſicht, die ich auf ſie 
ſezte. Denn wer in einfachen Dingen die Ge: 
bote der Schicklichkeit verletzt, von dem iſt nicht 
zu erwarten, daß —- 

In dieſem Augenblick trat Gertruds Va 
ter ein. Er hatte meine Letzten Worte gehört. 

Mein Herr, wandte er ſich an mich, was 
bezwecken Sie mit ihren Juvectiven? Sie ver⸗ 
geſſen, wer Sie ſind, vergeſſen, daß ich Ihnen 
verbot, dieſes Zimmer in Zukunft zu betreten 
und — doch komm meine Tochter, in Gegen⸗ 
wart dieſes Menſchen kaunſt Du nicht länger 
weilen — 

Mit dieſen ſtolzen Worten verließ er das 
Zimmer, Seine nur ſchwach widerſtrebeude Tod): 
ter an der Hand mit ſich führend. 

Friedau rief ihnen nach: Ich werde Ihre 
gekränkte Ehre rächen und dann richtete er au 
mich die Worte: Mein Herr, Sie haben ſich 
nun überzeugt, daß ich die Wahrheit geredet, 
erinnern Sie ſich was Sie mir in dieſem Falle 
verſprochen? 

Ich erinnere mich deſſen ſehr wohl, ent⸗ 
gegnete ich, ich hatte verſprochen, Ihnen Ges 
nugthuung zu geben, morgen Vormittag ſtehe 
ich Ihnen zu Dieuſten. 

Der Doctor hatte bei den Worten des 
Aſſeſſors innend vor ſich hin geblickt, dann 
hob er an, als jener erichöpft ſchwieg: Lieber 
Freund, was ich Dir vorläufig in Betreff dieſer 
beikligen Angelegenheit zu ſagen habe, iſt wenig: 
Du darfſt das Tuell nicht annehmen. 

Ich muß 

Ich werde es dahin bringen, daß Friedau 
ſelbſt davon Abſtand nimmt. Dann begiebſt 
Du Dich morgen ſofort nach Italien oder nach 
dem Cap oder ſonſt wohin, überall ift ja Raum 
für Dich, nur hier allein biſt Du jetzt über⸗ 


1 2 3 
Mi WE, glg kann ich mich Deinem Willen 
fügen, entgegnere der Aſſeſſor, unmoglich kann 
ich gerade dann die Flucht ergreifen, wenn die 
Entſcheidung über mein zukünftiges Lebensglück 


loſe Feigheit ausgelegt werden? 

So verſprich mir wenigſtens Dich vor der 
Aſſemblee nicht zu duelliren. 

Darauf ging der Aſſeſſor nach kurzem Be 
ſinnen ein. 

Als ihn der Doctor verlaffen hatte, ging 
er mit großen Schritten im Zimmer auf und 
ab, er rang mit wichtigen Entſchluſſen — dann 
kleidete er ſich vollſtändig an und ſuchte den 
Grafen Friedan auf. 

Mein Herr, redete er ihn an, unſer Duell 
fol morgen ſtattfinden — nicht ſo? 

Allerdings! 

Nun wohl ich habe viel zu ordnen, zu 
erledigen, bevor ich den verhangnißvollen Gang 
antrete. Iſt es Ihnen gleich, wenn der Zwei— 
kampf erſt übermorgen ſtattfindet? 

Ich wüßte nicht, was ich dagegen einwenden 
ſollte, entgegnete Friedan geſchmeidig. Und 
noch eins, Herr Aſſeſſor, ich glaube, Sie miß⸗ 
895 der Comteſſe noch immer, Sie halten 
Sie — 

Herr Graf, ich verbiete Ihnen dieſen Punkt 
in meiner Gegenwart zu berühren! — 

Still, ſtill, keine Ueberſtürzung! Ich will 
Wort für Wort unter Beweis ſtellen. Ich 
werde Ihnen Zutritt zur Aſſemb'ee verſchaffen, 
beobachten Sie dort das Beuehmen Gertruds 
und — Sie werden erfahren, daß ich nicht 
nur das Recht, nein auch die Pflicht habe, für 
ihre Ehre einzutreten. 

Trefflich, trefflichl entgegnete der Aſſeſſor. 
In der That, Sie kommen meinen Wunſchen 
entgegen, ahnliche Beobachtungen wollte auch 
ich anſtellen. In der von Ihnen vor zeſchla⸗ 
genen Weiſe läßt ſich jedoch Alles beſſer ber 
werkſtelligen. Nun wohl, ich nehme Ihr Anerbiee 
ten an. Und horen Sie weiter — ſind meine 
Beobachtungen ſolche, wie ich ſie zu befürchten 
triftige Gründe habe, dann — kann das Duell 
der Aſſemblee gleich folgen. 

Sehr wohl, eutgegnete Fridau, ich verſtehe 
Sie vollzommen. (Schluß f.) 


Eine Porthie ganz neuer 
— * u 
Sommerumwuürfe 
(Paletots) find mir von außerhalb zum Ver: 
kauf übergeben. Ich werde ſolche am 
Freitag den 7. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr 
in meinem Haufe meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verauktioniren. 
A. Kryszewski, 
Auktions Kommiſſarins. 
Den Herren Beſitzern und Sattlermeiſtern 
hieſiger Stadt und Umgegend empfehle: 
gepreßte Kammdeckel v. ſchwarz 
do. Scheulede? ) MErag 
do. Strangſchlaufen] 'der. 
Stirnbänder mil Victoria Roſerten von cou- 
leurten Lackleder, ſowie Sattlerbindfaden in 
jeder beliebigen Stärke zu den billigſten Preiſen. 
Ado:plı Sprinz. 
Begleitadreſſen zu 
Paket⸗ und Werthſendungen 
a Hundert 6 Sgr. emyſiehlt 
IEA IVV ENGEL. 
9 i 0 
ür Mervenleidenle 
von höchſter Wichtigkeit, iſt ein eben ſo ſicheres 
als einfaches, auf Wahrheit und Richtigkeit 
baſirtes Heilverfahren, welches wirkliche Hulfe 
in der leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der 
neuerſchienenen Schrift: j 
Das naturgerechte Seilprineip für 
ſchwere und leichte Nervenübel 
aller Art und ſämmtliche daher ſtam⸗ 
mende Krankheiten des Körpers und des 
Geiſtes. Eine Mahnung au Alle, welche 
geſund werden oder bleiben wollen. Von 
Dr. Adolf Hahn. 2. Aufl. Preis 6 Sgr. 
Vorräthig in Inowraclaw in der Buchhandlung 
von Hermann Engel 
Berlin, 5. Anguſt. 
Roagen aniı irt loco 56 
Auguſt 53%, Sept.⸗Oct. 51 ¼ Okt⸗Nov 48% 
Weizen Auguſt 68 5 
Spiritus oc 20% Auguſt⸗Sepl. 19%, Seo. Ok 15 
Rüböl: Serl.-Oct. 9½ de 
Poſener neue 5ſ% Pfandbriefe 88, bez 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1862. 75%8 bez. 


Getreideſäcke 
in recht guter Qualität empfiehlt auf's billigſte 


Miechy do zboZa 


w najlepszem gatunku poleca jakvajtanıd) 


iR Gottschalk's Wwe. in Inowraclawe 


Koch: und Viehſalz 


empfiehlt billigſt 


Sol kuchenna f bydlecg 


poleca jak najlanie] 


J. Sternberg. 


Dachpappen BZ 
beſter Qualität und Steinkohlentheer ſtets auf 
Lager, und billigſt bei 


najlepszego 
zawszc W zapäsie i najtanie) u 


J. Sternberg. 


Papy dachowe 


satunku jako i sniola „wegielna 


[) 2 

30 Arbeiter 
finden in der hieſigen Dampf Oelfabrik ſofort 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 


200 Hammel 


ſtehen in Neuhoff bei Louifenfelde zum 
Verkauf. 


30 robotniköw 


znajlzie w tutejszej olejni parow6j vatychmiast 
trwaka i oplacajacq sie rohote. 


Aron Abr. Kurtzie. 


200 tlustych skopôv 


jest na sprzadaz w Nowym dworze pod Da- 
hrowa. 


— Um zu vanmon, EI 


empfehle ich mein bedeutendes Lager von 


Möbel, Polſter⸗ u. Spiegelwauren, 


ſolideſter und dauerhaſter Arbeit zu 


auffallend billiger Preiſen. 


J. Lichtstern. 


und dadurch 


„ * 

Prüfet alles und wählet das 
Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 

Stollwerch’fchen Vruſt- Bonbons 
für ihre vorzüglichen Eigenſchaſten die allsiuige Prei 
wiederholt 8 
\ ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend conftartit. & 
2 Depots befinden ſich in allen Städten d i i 


rt 


Beſte. 


SEE 
* / 
reis Medaille [2 1 
feinem . . 

N 


** 


die hoch von 


* 


Sgr. per Paquet ſtets vorräthig in Inswraclaw beim Konditor F. Krzewinski. in Brom: 


in Strzelno bei J. Kuttner, in Thorn bei L. Lichtun und bei L. 


am Bahnhof. 


IJ. Friedenthal, 
Wienskowski, 


Motten⸗ | 


Von ausgezeichnetem Erfolge: 
Schwaben— | 


Wanzen⸗ 


Papier mit Gebr. Anw. à Blatt 
1 Sgr. a Bogen 6 Sgr., 
Spiritus, a Flaſche 2 Sgr.! 

Antiff 


Mein im beſtem Betriebe ſtehendes 
* — m * 

Fleiſchergeſchäft 
zu Thorn in der Schuhmacherſtr. nebſt Laden 
und Wohnung, bin sh willens vom 1. Octbr. 
cr. unter guten Beringungen zu verpachten. 
Auf Freuco Anfragen nähere Auskunſt. 

- Fleiſchermeiſter Kluge, jun. 


Jtzig Kauffmann 
Marktſtraßenecke Nr. 302. 
empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 


Kleidungsſtucken, Betten, Wäſche dc. und ge 

ſtattet — gegen mäßige Proviſion — den 

Rückkauf innerhalb vier Wochen. 
Vorgezeichnete 


Tiſch⸗ und Comode⸗Decken, 


ebenſo . Stulpen und Kragen, 
in den ſchönſten Deſſins in großer Auswahl, 
empfiehlt die Kurz, und Weißwaaren⸗Hand⸗ 


J 
ke dg B. M. Goldberg 


Pulver mit Gebr.⸗Anw., 
a Päckchen 2½ Sgr. 


Tinktur wit Gebr. -Anw 
a Flaſche 2 Sgr. 


ap id beſtes Mittel zur Entfernung von Roſt- und Tintenflecken aus Wäſche 
Zr 930. à Päckchen mit Gebrauchs Anweiſung 2˙ 2 Sgr 


Vorrathig in Inowraclaw bei Hermann Engel. 


1800 bis 2000 Dachſteine 
ſind zu verkauſen bet 
M. Meumann Söhne, Inowraclaw. 
Es finden zu Michgeli er. 


E— 2 Knaben EN 
von 7 10 Jahren eine freundliche Penſion. 
Herr Rittergutsbeſitzer Krienke Tupadly 
wird befürworten, daß die mir anvertrauten 
Peuſtonäre gut untergebracht find. 

Gt. Wegner. 

‚Wegen Umzugs nach Berlin beabfichtige ich 
mein ſämmtliches noch gut erhaltenes Wiöbel 
zu verkaufen. ite. Wiltebnerg, 

im L. Handke'ſchen Hanſe. 
Auf dem Tom. Ilottnik (Poſtſtation) 
find noch 12 Stück vorzugliche Jeitböcke 
(Electeral-Negretti-Stamm) zu haben. 
elan Hering. 

In, Auguſt Raspichen Hinterhauſe iſt eine 
Familienwohnnug leine Treppe hoch) vom 
1. October ab zu vermiethen. 


Sommertheater 

im Löwinſohn'ſchen Garten. 
„Donnerſtag, den 6. Auguſt. Auf 
allgemeines Verlangen, zum zweiten Male 
der Poſtillon von Müncheberg. Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen 
und 6 Bildern von E. Jacobſohn und R. Lind⸗ 
ner. Muſik von Conradi. 


Freitag den 7 Auguſt. Auf ſpectel⸗ 
les Verlangen: Mutterſegen oder: Die neue 
Fanchon. Tragi⸗komiſches Charakterbild mit 
Geſang in 5 Abtheilungen von W. Friedrich. 

Sonnabend, den 8. Auguſt Zum 
Benefiz für den Nepiffene Herrn Julius 
Gehrmann jun. Drei Stunden im Elp- 
ſium, oder: Das Feſejubel der heitern Mufe. 
Gallerie komiſcher Bilder aus dem Leben in 
verſchiedenen Rahmen. 

Zum erſten Male: Ein Held von Kö⸗ 
niggratz, oder: Ein ganzes Kerlchen. 
Seitenſtück zu: Aus bewegter Zeit. Neueſte 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Ka 
liſch und Salingré. Muſik von Bial. Am Wal: 
ner⸗Theater in Berlin ueueſtes Kaſſen Stück. 

Freundliche Einladung. 

Zu meinem am Sonnabend d. 8. Auguft 
ſtattfindendenden Beneſiz, moz! ich bie aus⸗ 
gezeichnete Geſangs Poſſe: „Ein Held von 
Königgrätz“ in 6 Bildern von Kaliſch 
(Seitenſtuck zu: „Aus bewegter Zeit.“) gewählt 
habe, erlaube ich mir hierdurch freundlichſt ein- 
zuladen; außer den ſehr ſchönen Geſaugen iſt 
dieſe Vorſtellung auch noch durch drei Charakter- 
und National⸗Tänze ausgeſchmückt, und da ich 
ſomit einen heitern Theater- Abend zuſichern 
kann, ſo glaube ich keine Fehlbitte zu thun, 
wenn ich hierdurch erſuche, mich durch zahlrei⸗ 
chen Beſuch gütigſt erfreuen zu wollen. 

Gleichzeitig bemerke ich hier noch, daß dei 
ungünſtiger Wilterung dieſe Vorſtellung im 
Saaltheaker des Harn Preuss ſtattfindet. Es 
zeichnet ſich achtungsvoll Ihr ganz ergebenſter 


Julius Gehrmann, jun. 
Regiſſeur des hieſigen Theaters. 
Sonntag den 9. Auguſt. Precioſa, 
das Zigrunermädchen. Romantiſches Schau: 
ſpiel mit Geſang in 4 Akten von P. A. Wolff. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 


— 


Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im Saaltheater des Herrn 


Peruss ſtatt. =) 
II. W. Gehrmann. 
Handels bericht. 


In owraclaw, 5 Auguſt 
Mau zahit für: 
Weizen 122 — 12 bunt, 76 — 79 Thlr 125 — 28 


hellbunt 82 —85 Thl. 130 bochb. 88 Thl ep. 2125 Pf 
Roggen 120- 123 Pf. 50 bis 52 Tblr p. 2000 pfd, 
Erbſeu-Futter 46 Thlr. Kocher bſen 48 Thlr. p. 2250 pro, 
Gerſte große 40 — 42 Thlr. p. 1875 pfd. 

Rübſen 60 — 62 Khaler p. 1850 Pfd 

pafer 25 Thlr. ©. 1250 pſd. 
Kartoffel 2 - 2 ¼ For pro Mehe 


Bromberg 5 Auguſt 

Weizen, 24— 19 70 — 72 bir. 179131 7g 
— 75 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz 

Roggen friſcher 48 Tult 

Kochervſen 50 - 52 feinſte Qualit 
FInkterwaaren 47— 48 Thl „ 

Wine rütſen 70 — 72 Thür. 

Gr.⸗Gerſte ohne Handel 

Errritus 20 ½ Thlr. 


EEG — x — —— —— ze — 
Poſen, 5. August (Zoſepb Fraukel.) Weitec: ſchön. 
Roggen, bei feſter Stimmung geſchäftslos. Augaſt 

46½¼ B. ½ G, bez. Auguſt. Sept. 46 G, Sept. Okt. 46 

bez und B. Ock.⸗Nov 44 ½ G. — per 2000 Pfd. Gek. — 

( Spiritas, höher. Auguſt 13% he. u. G. % 8, 

Sepibr 18 1 12 — % bez. u. B, October 16% — %. 

ber. u. B. November 16—16 ½7 bez. u. B. December 16 B, 

per 8000% Tr. Gek. 60000 Quart. 


Danzig, 5 Auguſt 
Weizen Stimmung 15 F. billiger Umſaß 210 3 


2 Thir hoher 


Druck und Verlag von Hermann Eugel in Jusrrarlam. 


